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V o m  Stadtrat sind stintliche Mitglieder anwesend. 
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Motionen 

Motion M. Kundig, P\. Wesemann und F. Inderb i tz in  be t r  . Zonenpla~~,  
R a u  £ur Indust r ie-  und Gewerbezonen sowie d i e  Abgabe von Bauland 
£ur Indust r ie-  und Gewerbebetr Lebe -.- . 

M, Kundig, R.  Wcsemann und F. Inderb i tz in  haben unter dem 28.Apri.i 
1966 folgende Motion eingereicht:  

"Der S t a d t r a t  wird beauftragt  : 

1. D i e  Zonenplanung fefr d i e  Stadt  Zug n8gl ichs t  
s p e t i t i v  zu bearbeiten,  

2. Ira Zonenplan genugend Raum fCir Indust r ie-  und 
Gewerbezonen auszuscheiden, 

3. Die Abgabe von Bauland £Ur Indust r ie-  und 
Gewerbe-Betriebe durch d i e  S tad t  zu prufen. 

Begrefndung : 

I n  der vom C tadtbauarnt vorgelegten Planstudie zum Verkehr splan sind 
e in ige  Angaben enthal ten  efber das zukefn£tige Bild unserer Stadt .  
Die vorgelegte Zonenplanung i h r e r s e i t s  b i l d e t  bisher jedoch nur 
Planungsgrundlage, i s t  a l s o  ohne Jede Verbindlichkeit  feir d i e  Stadt  
oder d i e  entsprechenden Landeigenttkner, Das Ctadtbauamt s o l l t e  diese 
Planungsarbeiten raschmöglichst wei te r t re iben ,  damit Uber e in ige  
unseres Erachtens fUr Zug wichtige Punkte Klarhei t  geschaffen werden 
kann. 
Immer mehr gewerbliche und i n d u s t r i e l l e  Betriebe sehen s i ch  gezwun- 
gen, aus  dem Stadtzentrum wegzuziehen, um neue, r a t i o n e l l e r e  Pro- 
dukt ionss t3t ten  einzurichten. Bestimmt i s t  d i e s  o f t  erwtinscht, 
s p e z i e l l ,  wenn dadurch Wohngebiete von LCirrnigen Betrieben e n t l a s t e t  
werden können, I n  v ie len  Fä l len  wird heute i m  Stadtzentrum gar keine 
d e f i n i t i v e  Baubewilligung mehr e r t e i l t .  M i t  andern Worten wefnscht 
d i e  S t ad t ,  dass solche Betriebe irgendwo aril Stadtrand unterkommen, 
D a  i n  Zug bisher jedoch n i ch t s  unternommen wurde, um d i e se  Umsied- 
lungen i n  e igent l iche  Gewerbe- oder Industriezonen zu ermUglichen, 
sehen s i ch  verschiedene Betriebe gezwungen, s ich  ausserhalb der 
Stadtgemeinde anzusiedeln. W i r  machten dabei nur an e in ige  Bei- 
sp i e l e  erinnern: 
Neubau der Crypto i n  Steinhausen, der Verzinkerei AG i n  Rotkreuz, 
der Peiker t  AG i n  Baar, der Firma Renggli i n  Rotkreuz, der Firma 
R i s i  i n  Baar usw. Bestimmt i s t  d iese  L i s t e  noch unvollständig. 
Noch gr6sser  jedoch i s t  d i e  L i s t e  der Betriebe, d i e  i n  absehbarer 
Ze i t  gezwungen werden, aus rCTumlichen Grrtinden, s tarker  Immissionen 
wegen, oder gar i m  In teresse  der S tad t  ihren Standort zu verlegen, 
Nicht zu l e t z t  i s t  daran zu denken, dass auch v i e l e  Betriebe der 
hohen Bodenpreise wegen gezwungen werden, i h r  Domizil zu wechseln, 
Wenn nun d i e  Mehrheit d ieser  Betriebe, der Not gehorchend, d i e  
Stadtgemeinde verlassen muss, so du r f t e  m i t  der Ze i t  doch e ine  
rech t  empfindliche Steuereinbusse zu r e g i s t r i e r e n  sein.  Neben der 
s icher  berechtigten Forderung von maglichst angemessenen Distanzen 
zwischen Arbeitsplatz und WohnstCTftten du r f t e  e s  der Allgemeinheit 
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n ich t  ganz ega l  se in ,  ob d i e  S tad t  Zug i n  Zukunft noch iiber einen 
gesunden Stock von ProduktionsstYtten verfcigt, oder ob sie neben 
einigen Icleinbetrieben nur noch wenige Firnen der Grossindustr i e  
beherbergt. Aus diesen Ueber legungen s ind w i r  der Ansicht, dass 
von Se i ten  der Stadt  e i n  rasches Handeln an Pla tze  i s t ,  und dass 
d i e  Schaffung von e igent l ichen Indust r ie-  und Gewerbezonen fcir d i e  
zukefnftige Entwicklung unserer S tad t  von grosser Bedeutung i s t .  
Unseres Erachtens ware es r i c h t i g ,  wenn s ich  d i e  Stadt  den Boden 
solcher Zonen erwerben wurde, un ihn zu angemessenen Preisen und 
unter  gewissen Bedingungen, d i e  jede Spekulation ausschliessen,  
an Enger e s s i e r  te  Betr iebslnhaber weiter  zuverkauf en, oder aber i n  
Baurecht zu vermitteln. Auch du r f t e  e ine  genugemde stadteigene 
Reserve £Ur spgter notwendig werdende Umsiedlungen i m  ö f fen t l i chen  
In te resse  se in ,  
D i e  MotionZre, Rolf Weser;lanm, F'ranz Inderbi tz in  und Markus Kundig 
ersuchen S ie ,  diesen £ur d i e  Zukunft der kleineren Industriebe- 
t r i e b e  und der gesunden Entwicklung der Gewerbebetriebe notwendi- 
gen klcessnahne zuzus t imen."  

Von Eingang der Motion wird Kenntnis genommen und diese  auf d i e  
Traktandenlis te  der nachsten Sitzung gese tz t ,  

In terpel la t ionen - 
1. Enterpel la t ion R e  Wassner be t r .  den nysteri8sen Tod e ines  M i k a -  

befrgers i n  der Arres tze l le  der S tad tpo l ize i  

R e  Wassrner ha t  unter den 9. Mai 1966 folgende In t e rpe l l a t i on  
e ingereicht :  

"1. 1st der S t ad t r a t  b e r e i t ,  d i e  Untersuchungsergebnfsce des 
mysteriösen Todes e ines  Mitbtirgers Ln der Ar re s t ze l l e  der 
S tad tpo l ize i  den Grossen Gemeinderat bekannt zu geben? 

2. Was gedenkt der S t a d t r a t  vorzukehren, damit s i ch  solche 
oder auch 3hnliche Vor'kom~nisse n icht  mehr wiederholen? 

BegrPindunp, : 
A n  8, Apri l  1966 verschied i n  der Arres tze l le  der S tad tpo l ize i  
unter aussergew8hnlichen Umstanden e i n  angeblich zur Ausnuchte- 
rung inhaf t i e r  t e r  Einwohner der S tad t  Zug. 
Nach einem verhYngnisvollen Sturz  m i t  seinen Hilfsmotorrad nach 
Mitternacht,  i s t  auf TrJunsch des Verungltickten kein Arzt zugezo-• 
gen worden. Wohl schienen auch d i e  Verletzungen nur l e i c h t e r  
A r t  zu sein.  Leider vers ta rb  dieser  Mann, a l s  r,lan s i ch  am Morge 
un ihn kihner te ,  t r o t z  sofor t iger  ä r z t l i che r  Hilfe.  
Weil be i  Velo- und auch Motorradunfttllen sehr o f t  m i t  schweren 
ICopfver letzungen gerechnet werden muss, h a t t e  d ieser  Bedauerns- 
werte von der Po l ize i  eher in e i n  S p i t a l ,  a l s  i n  d i e  Ar re s t ze l l  
eingewiesen werden so l len ,  
D i e  BevGlkerung ha t  an diesem v i e l l e i c h t  vermeidbaren Todesfal l  
grossen Antei l  genomen und i n t e r e s s i e r t  s i ch  damit a u c h  fur  e i n  
genaue AbkLärung. Darum wird der S t ad t r a t  ersucht ,  d i e  vorge- 
legten Fragen umfassend zu beantworten ." 



Der -- In t e rpe l l an t  R a  Wassner fuh r t  zu seiner In t e rpe l l a t i on  noch 
n19ndlich aus ,  dass e r  b i s  heute n i ch t  vorbes t ra f t  sei  und 
deshalb n ich t  etwa einen Grund gesucht habe, un. a l l f g l l i g e  
Ressentiments gegen d i e  Po l ize i  abzureagieren, E s  s e i  aber 
darauf hinzuweisen, dass der Tod von Herrn C a ~ u e l  Portner i n  
der Arres tze l le  der S tad tgo l ize i  be i  der Bevulkerung e ine  gros- 
se Erregung hervorgerufen habe. Der Sfad tpo l ize i  werde heute 
neben e iner  sehr guten Fachausbildung e i n  v o l l s t ~ n d i g e r  Sanari- 
tericurs ve rmi t t e l t ,  Die ungllfckliche Reaktion der Po l i ze i  I n  
dfeser,~ F a l l e  sei deshalb n i ch t  zu begreifen. I n  solchen FHllen 
sei der Beizug e ines  Arztes u n ~ g ~ n g l i c h  und s o l l t e  fUr d i e  
Po l i ze i  e ine  strenge Vorschrif t  sein.  Die Mitteilung des Po l ize i  
inspektorates an d i e  Presse sei  eher e ine  verunglUckte Selbs t -  
rechtfert igung a l s  e ine  objektive an t l i che  Mitteilung. Weben 
der r~angelnden Ob j e k t i v i t l t  werde i n  d ieser  Hi t te i lung auch der 
Take iand d i e  RUcksichtnahn~e auf d i e  Hinterbliebenen ve rn i s s t  . 
D i e  vorliegende In t e rpe l l a t i on  habe deshalb den Zweck, e ine  
sachliche O r  ient lerung der  Eevulkerung zu veranlassen und dafilz 
zu sorgen, dass den Slogan, ''Die Po l ize i ,  Dein Freund rind Helfe 
auch i n  der Praxis  nachgelebt werde. 

Stadtpr  Cfsident 8.  Wiesendanger e r k l z r r  , dass d i e  In t e rpe l l a t i on  
beantzwor t e t  werde, sobald der amtliche Unter suchungsbericht zuir 
F a l l  Samuel Por tner  vor l i ege .  

2. I n t e rpe l l a t i on  E.  Blarer b e t r ,  den derzei t igen Zustand des 
Bleichernattweges 

E. Blarer ha t  unter  dem 2 3 ,  Mai 1966 folgende In t e rpe l l a t i on  
e ingereicht  : 

"Der derze i t ige  Zustand des Bleichemattweges veran lass t  mich, 
nachstehende Fragen an den S tad t r a t  zu r ichten:  

I, 1st  es den S tad t r a t  entgangen, dass s i ch  der g ros s t e  T e i l  
des Bleichemattweges wieder einmal mehr i n  einen Zustand 
bef indet ,  den nan geradezu a l s  katastrophal  bezeichnen muss? 

2. Ist  der S t ad t r a t  n i ch t  auch der Meinung, dass e s  endlich an  
der Z e i a :  wäre, beh8rdkiche.r seits etwas zu unternehmen, urs 
den bedenklichen Zusecend dieser  Quar t ie r s t rasse  zu beheben? 

3, ICdnnte s ich  der S t a d t r a t ,  in WUrdigung der Gffentl ichen In- 
teressen eventuel l  ensschliessen,  d iese  St rasse  im Sinne der 
"Verordnung be t r  . Erste l lung neuer und den Ausbau bestehen- 
der Quar t i  e r  strassenP' durch d i e  Gemeinde zu tibernehnen? 

E s  i s t  n ich t  etwa das e r s t e  Mal, dass der Zustand des  Bleiche-. 
rattweges zur Ursache Gffentl icher  Kr i t i k  wird. Sclzon vor ets- 
Lichen Jahren war derse lbe  nebenbei. gesagt ,  b e r e i t s  GegensPz*.~- 
ausgiebiger Diskussion an l2cs l ick  einer  Eimohnergeme4ndevex- 
samlung , 
Gerechtigkeit  shalber nöchre i c h  erwähnen, dass das nördliche 
Endsttick, welches d i e  Gu~;liiri-strasse n i i t  dem Ltfssiweg verisindel: 
i n  jeder Hinsicht i n  Ordnung i s t  und auch das stidllche EndstEck 
das von der Gubelserasse b i s  zur Metal ls t rasse  geht ,  n i ch t  i n  
d i e  Kr i t i k  einbezogen werden kann. 



Was jedoch dazwischen l i e g t ,  kann weder a l s  Strasse ,  noch a l s  
Weg, sondern höchstens noch a l s  "bedingt begehbarer Saumpfad9' 
bezeichnet werden, Neben gewissen Anst8ssern, f€ir d i e  der Be- 
g r i f f  der Unterhaltspflicht scheinbar e in  Fremdwort d a r s t e l l t ,  
g i b t  es zugegebenermassen einige wenfge, die  i n  Erkenntnis der 
latenten Unfallgefahren i h r  PI"6glkchstes sun, was aber nicht  ver- 
hinder t ,  dass nach kurzer Zeit  wieder derar t  grosse Krater ent- 
stehen, dass man dieselben nach kurzer Regenzeit feSr Miniatur- 
schwimb~der halten kdnnte . 
Nachdem f es t s t eh t  , dass der Uberwiegende Tei l  der AnstBsser zu 
einer Sanierung gerne Hand bieten wPlrde, hoffe ich  doch zuvsr- 
s ichel ich,  dass es  dem Ckadtrae, der ifbrigens baut stadeischem 
Baugeceez a l s  Auf sichtsorgan fPfr den Unterhalt der Pr ivats t ras-  
Sen s t ipu l i e r  t i s t ,  i n  Anwendung der gesstzlfclsen Möglichkeiten 
gelingedliirfte, i n  absehbarer Zeit diesem unwtirdigen Zustand im 
Gf f en t l  iehen Interesse e i n  Ende zu setzenb9' 

Stadtpr Ysident E. Wiesendanger erklYrt,  dass d ie  Interpel la t ion - 
an einer der nächsten Sitzungen schr i f t l i ch  beantwortet werde, 

Postulate 'keine 

Kleine Anfragen 'kef ne 

Petitionen 

Zuschriften 

Mitteilungen 

'keine 

'lce lne 

keine 

1, Proto'kolle der Sitzungen vorii 15. Marz und 5, Lipril 1966 

2 ,  Motion Gemeinderat R . Wassmer betr  , sani tare  Einrichtungen 
kn a l t e n  Wer'khof. 

3.  Revision des Bebauungsplanes Schmidgasse - Vor s tadtserasse ,  

Bericht und Antrag des Stadtrates  N r .  95 und der Baukom.Es- 
sion. 

4 ,  Ausbau der Loretostrasse m i t  Ergänzung der Baulinien. 

Bericht und Antrag des Stadtrates  N r .  96, der Baukommission 
und der Geschäf tspre9fungskomission. 



5. V e r  t r a g  zwischen Herrn Kurt Iceiser , I<onditorneister , PJeugasse 
13 und der Einwohnergeneinde Zug betreffend Arkadeneinbau, 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  EJr, 98 und der Bauko~mission. 

6 ,  Ausrichtung e ines  B e i ~ r a g e s  an d i e  Baukosten des Altersheimes 
der Bpirgergeneinde Zug i n  der Muhlematt i n  Q b e m i l ,  

Bericht  und Antrag des Stadtroites IVr, 99 und der Geschzfts- 
pr Uf ungs'kommis s W  

7. Ausrichtung e ines  jiihrlichen Def iz i tbe i t rages  an d i e  Betriebs- 
kosten des BUrgerspitaBs Zug. 

Bericht  und Antrag des S t ad t r a t e s  Nr. 100 und der GeschLlfts- 
gr  tif ung s 'komis s ion. 

E ,  B k a r e r  bemerkt zum Protokoll  I r .  37 vom 15. MZrz 1966, dass 
auf S e i t e  620, Absatz 4 stehe: "E. Blarer er 'k lar t  s i ch  von der 
Antwort bef r ied ig t  .I1 I n  T a t  und Wahrheit habe e r  jedoch erkl?f.r:t, 
er sei von der Antwort des S t ad t r a t e s  nur %eilweise be f r i ed ig t ,  
verz ichte  jedoch aus GrUnden der  Fairnesse auf e ine  D i s ' k u s s i o ~  

D e r  R a t  nimmt von dieser  Berichtigung Kenntnis und genelmigg 
d i e  Protokolle der Sitzungen von 15. März 1966 und von 5, Apri l  
1966. 

2 ,  MoCion R. FJassner be t r  , Verbesserung der sani tgren Einrichtungen 
i m  a l t e n  Werhchof 

D e r  T e x t  der Motion i s t  Protokoll  der Sitzung vom 5,April 
1366 auf S e i t e  629 enthal ten,  

Stadtpr  Xsident R. Wiesendanger er'klSlr 2: s i ch  namens des Stadt-  
r a t e s  b e r e i t ,  d i e  Motion zur Beantwortung entgegenzunehmen. 

Da kein Gegenantrag gcstel.16 wird, er 'kl3rt  der R a t  sprY s ident  
d i e  Motion a l s  an den S t a d t r a t  zur Beantwortung tiberwiesen. 

3 ,  Revision des Bebauungsplanes Cchmidgasse - Vorstadts t racse  

E s  lEegen vor : 

Bericht  und Antrag des S t ad t r a t e s  igr. 95 
Bericht  und Antrag der Baukor~mission PJr . 95.1 

D i e  B a ~ k m i s s i o n  beantragt  , auf d i e  Vor kage i n  e r  Ster Lesung 
einzutreten.  



H,W. Triitsch, Prxsident der Baukormnission orientiert den Rat 
eingehend Uber die Vorlage. 

Zur Eintretensfratge liegen keine weiteren FSortbegehxen vor, E ~ F  
Gegenantrag wird nicht gestellt. Der RatsprCssident er'klxrt &ci,c.- 

halb Eintreten als beschlossene 

Zur Detailberatung Ziffer l - 3 liegen keine Wortbegehren vo-. 
..--..P-- 

E i n  Gegenantrag wird nicht gestellt. Der RatsprClsbdene erkl??::: 
ders l~al~  die ~iffern 1 - 3 ii erster Lesung als beschlossenn 
Eine Schlussabst~mun~ findet nicht statt, nachdem es sich :XI 

die ersee Lesung handelt. 

Der Beschluss lauket wie folgt : 

L~CMLUSS DES GROSSEN IVGEMEIkDERATES VON ZUG PB-, 

BETREFFEND EEVSS ION DES BEBAUUNGSPLAi'aES SCI3l~iHESGihSSE - 
VOESTBiDTCTMSSE 

DER GROSSE GElEIE\IDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des Seadtrates Nr.95 
vom 10. März 1966 

b e s c h l i e s s t :  

1, Der Plan Nr. 2899 vorn 14. Januar 1966 "Revision des Be- 
bauungsplanes Schidgasse--Vorstadt~trasse '~ wird genehmige. 

2, Die dem Plan $Ir. 2899 wider sprechenden bestehenden Bauvor - 
schriften und Baulinien des Bebcnuungsplanes Schmidgasse - 
Vor stadtstrasse vom I. Februar 1952 werden aufgehoben, 

3, Dieser Beschluss tritt unter dem Vorbehale des Referendums 
gem8ss 6 der Gemeindeordnung und unter dem Vorbehalt der 
Genehmigung durch den Regierungsrat sofort In ICraf t , 
Er PsC I rn Amtsblatt zu vertif fend ichen und in die stCidtische 
Rechts sammlung aufzunehen, 

Der Bebauungsplan wird nun 8ffentlich aufgelegt. Nach kblatrf 
der Einsprachefrist wird der Gemeinderat die zweite Lesung 
mag -.. Schlus sabstimung vorneEmen. 

4, Ausbau der Loretostrasse mit ErgYnzung der Baulinien 

1 5 s  liegen vor : 

Bericht und Anerag des Ccadtrates EJr. 96 
Bericht und Antrag der Baukomnission Edr . 96.1 
Ber acht und Antrag der Geschxf tspr~fungs~~omnission EJr . 96,2 



D i e  Baukommission beantragt:  

1. Z i f f e r  1 des Beschlussesen~wurfes s e i  zu genehmigen. 

2. Z i f fe r  2 des Beschlus~esentwurfes s e i  wie f o l g t  abzusndern: 
"Der Baulinienplan des Stadtbauamtes Edr. 2908 vom 26. Apri l  

1965 wird i n  e r s t e r  Lesung genehmigt." 

3. Z i f fe r  3 ,  Absatz 1 des Beschlussesentwurfes s e i  zu genehmigen. 

4. Z i f f e r  3 ,  Absatz 2 des Beschlussesentwurfes s e i  wie f o l g t  neu 
zu fassen: 
"Dieser Kredit erhöht oder senkt s i ch  entsprechend dem Bau- 

kostenindex (Stand 1 ,Apri l  1966) ." 
5. Z i f f e r  4 des Beschlussesentwurfes s e i  zu genehmigen. 

D i e  GeschYftspriifungskomlssion beantragt ,  auf d i e  Vorlage e in -  
zu t re ten  und ih r  zuzustimmen, 

H,W. TrUtsch, Prgsident der Baukomission, e rk lg r t  , dass d i e  An- 
t rage  der Baukomnission Uberholt se ien ,  wei l  s i e  der i rr  ttkfilichen 
Auffassung gewesen s e i ,  Baulinienplan und C t rassenplan kdnnten 
get reunt  behandelt werden, Die Baukomission stimme deshalb dern 
Antrag des S tad t ra tes  und der Geschäftspriifungskommission zu und 
beantrage led ig l ich  d i e  ErgYnzung von Zif fer  3 ,  Absatz 2 des Be- 
schlussesentwurfes, der w i e  f o l g t  neu zu fassen sei: 

"Dieser Kredit erhöht oder senkt s i ch  entsprechend dem Baukosten- 
index (Stand 1. Apri l  1966) ." 

D r .  P, Dalcher hat  gegen d i e  Vorlage grundsätzlich Bedenken. D i e  
Verlegung und der Ausbau der  Loretostrasse ha t ten  nur einen Sinn, 
wenn dasVHaus Fischer be i  der  neuen Eimiindung der Loretostrasse 
i n  d i e  Aegeristrasse en t f e rn t  werde, Diese Entfernung sei Sache 
des Icantons. E s  frage s i ch  nun, ob d i e  i m  Icantonsrat e ingere ichte  
Motion von S tad t r a t  8. S id l e r  geniige und was geschehe, wenn der 
Icanton d ieses  Haus Fischer n i ch t  entferne. 

S t a d t r a t  8 .  Sidler  weist  darauf h in ,  dass d i e  neuen Strassen- 
l l n i e n ,  welche d i e  EimUndung der Loretostrasse si.idlich des H ~ U S Q L  
Fischer vorsehen wurden, vom Regierungsrat genehmigt werden muss - 
ten. Da d i e  neue Einmiindung ta t säch l ich  d i e  Entfernung des Hauses 
Fischer bedinge, stimme der  Regierungsrat m i t  der Genehmigung der 
neuen S t rassen l in ie  zugleich der Entfernung dieses  Hauses zu, Die 
Dif ferenz m i t  dem Kanton bestehe led ig l ich  i n  der Frage, wer d i e  
Kosten der Entfernung des Hauses Fischer zu tragen habe. B e i m  
Kanton bestiinden schon s e i t  Jahren Projekte Uber d i e  Sanierung 
der Aegeristrasse zwischen den Kolinplatz und dem Gutschrank, 
wobei sogar d i e  Abtragung des halben Gutsch-HUgels vorgesehen ge- 
wesen se i .  I m  l e t z t en  Herbst habe nun e i n  Augenschein der Kanto- 
nalen Strassenbaukommission stattgefunden. Bei d ieser  Gelegenheit 
habe der kantonale Baudlrektor, Herr Regierungsrat k l o i s  B U r l i -  
raann, d i e  Auffassung ve r t r e t en ,  dass der Engpass zwischen den 
Liegenschaften IWng und D r  . Elsener sowie d i e  Kurve beim Ca£& 
Knobel s an i e r t  werden rilefsseen, wahrend man s i ch  i m  oberen T e i l  
der Aegeristrasse damit begniigen könne, das wes t se i t ige  T ro t to i r  
b i s  zun Gutschrank zu EUhren. Die Strassenbaukommission s e i  aber 
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anderer Meinung gewesen, I n  einem Brief an den S t a d t r a t  habe 
dann d i e  kantonale Baudirektion d i e  Auffassung ver t r e t e n ,  dass 
d i e  Aegeristrasse zwischen Gutschrank und den Kolinplatz nach 
dem Bau der neuen Kantonsctrasse nach dem Neufeld nur noch d i e  
Funktionen einer  Geneindestrasse habe. Damit wäre dann d i e  
wei tere  Sanierung Sache der Stadt .  Der S tad t r a t  könne m i t  
d ieser  Argumentation n i ch t  e in ig  gehen und habe se ine  Auffassung 
der kantonalen Baudirektion s c h r i f t l i c h  m i t g e t e i l t ,  Zur Unter- 
steftzung dieses  Briefes habe e r  dann i n  Kantonsrat noch e ine  
Motion etber d i e  Sanierung der Aegeristrasse zwischen Kolinplatz 
und Gutschrank e ingereicht .  Die Motion s e i  noch pendent. 

D r  . P, Dalcher e r k l g r t  s i c h  von den Ausfefhrungen des Baupräsi- 
denten £Ur d i e  e r s t e  Lesung a l s  bef r ied ig t ,  

Zur Eintretensfrage li egen keine weiteren Wor tbegehren vor. Ein 
Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspr2sident e r k l ä r t  des- 
halb E in t re ten  a l s  beschlossen. 

Zur Detailberatung Zi f fe r  1 - 4 l iegen m i t  Ausnahme der unbe- 
s t r i t t e n e n  ErgCinzung durch d i e  B a u k m i s s l o n  keine Wortbegehren 
vor. Ein Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspr3sident e r -  
klYrt deshalb d i e  Z i f fe rn  1 - 4 i n  e r s t e r  Lesung a l s  beschlossen, 

Eine Schlussabstimnung f inde t  n ich t  s t a t t ,  nachdem es s ich  um 
d i e  e r s t e  Lesung handelt .  

Der Beschluss l a u t e t  w i e  f o l g t :  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEPBCINDERATES VON ZUG Nr, 

DER CROSSE GEMEIraDERkT VON ZUG 

nach Icenntlsnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r  . 96 
vom 14, I-IYrz 1966 

b e s c h l i e s s t :  

1, D e r  Projektplan des Ctadtbauamtes N r .  2776 vmil 26. Apr i l  
1965 fur  den Ausbau der Loretostrasse wird genehmigt . 

2. Der Baulinienplan des Ctadtbauamtes N r .  2908 vom 26. Apri l  
1965 wird genehmigt, 

3.  FeZr d i e  ~ n t e r  Z i f fe r  1 erwtihnten Arbeiten wird e i n  Kredit vor' 
Fr.  276 '000. -- , abzuglich d i e  Per imeterbeitrgge der AnstGsser , 
zu Lasten der ausseroudentlichen Verwaltungsrechnung bewil- 
l i g t  . 
Dieser Kredit erhöht oder senkt s ich  entsprechend dem Bau- 
kostenindex (Stand 1, Apr i l  1966) , 

4. Dieser Beschluss t r i t t  unter dem Vorbehalt des Referendums 
gemYss 9 6 der Gemeindeordnung sofor t  i n  Kraft.  

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu veroffentl ichen und i n  d i e  s täd t i sche  
Rechtssamlung aufzunehmen. 

Der S t ad t r a t  wird r n i t  den Vollzug beau£tragt und e s  werden 
ihn a l l e  h iefur  notwendigen Vollmachten e r t e i l t .  
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Der Strassen-und Baulinienplan wird nun Uffentl ich aufgelegt .  
PJach Ablauf der Einsprachefr is t  wird der Gemeinderat d i e  zweite 
Lesung m i t  Schlussabstimung vornehmen. 

5, Vertrag zwischen Herrn Kurt Keiser, Konditorneister,  Neugasse 13 
und der Einwohnergemeinde Zug betreffend krkadeneinbau 

E s  l iegen vor: 

Bericht  und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  98 
Bericht und Antrag der Baukor~mission N r ,  98.1 

D r .  A. Bussmann, PrYsident der Geschäftspr€ifungskomission h a l t  
f e s t .  dass der Kredit von Fr,  36'080,--. welcher i m  Zusammenhang - 
m i t  der Vereinbarung m i t  Herrn Kurt Keiser bezahlt  werden mlisse, 
n ich t  unter  Liegenschaftenerwerb subsunliert werden könne, wo der 
S t ad t r a t  b i s  zu Fr,  100'000,-- i n  eigener Kompetenz zuständig sei 
Demzufolge müsse d i  eser  Kredit  vom Grossen Gemeinderat beschlos- 
sen werden, E r  beantrage deshalb, dass Z i f fe r  1 des Beschlusses- 
en twu~fes  wie f o l g t  erggnzt werde: 

"und der Kredit von Fr,  36'080,-- wird bewil l ig t , ' '  

Der Rat i s t  m i t  d ieser  Ergänzung von Zif fe r  1 des Beschlussesent- 
wurfes stillschweigend einverstanden, 

D r ,  P. Dalcher ha t  den Eindruck, dass der S t a d t r a t  Arkaden m i r :  
Arkadien verwechsle, Das Hauptargument der Beflfrworter von A r -  
kaden s e i  der Verkehr, Nun s&i  n ich t  zu bes t r e i t en ,  dass es 
gltickliche Arkadenlösungen gebe, wie z,B. i n  Bern, Dort geh6rtr - 
d i e  Arkaden zum Stadtbi ld .  B e i  uns wolle man e i n  solches Stadt-  
b i l d  ktinstlich schaffen und den Fussganger zwingen, e i n  halber 
Huhlenbewohner zu werden. Eine unabdingbare Voraussetzung zur 
Schaffung dera r t iger  Arkaden s e i  e ine  Konzeption der Neugasse, 
weshalb vorgängig e iner  Arkadenl8sung e ine  Bauordnung £Ur d i e  
Neugasse geschaffen werden s o l l t e .  Die Entwicklung unserer Stadt  
i n  den l e t z t en  Jahren habe zur Folge gehabt, dass man a l l z u v i e l  
dem Verkehr geopfert  habe, weshalb w i r  denn auch bald keine 
P la tze  mehr h s t t en ,  So se ien  der Bundesplatz und der Postplatz 
zu blossen Verkehrsplätzen degradiert  worden, E s  s e i  d i e  P f l i c h t  
der Oeffent l ichkei t ,  darefber zu wachen, dass dem Kolinplatz nicht  
das gleiche Schicksal beschieden se i .  Unter diesem Gesichtspunk% 
s o l l t e  das Ca£& Keiser nach dem Hirschenglatz o r i e n t i e r t  werden. 
M i t  dem Bau von Arkaden k5Sinne das Verkehrsproblem i n  der Stadt  
Zug n ich t  gelös t  werden, D i e  S tad t  rdisse deshalb d i e  Tunnellösung 
forc ieren,  damit d i e  Neugasse und Bahnhofstrasse nur noch den 
Anst8sserver kehr aufnehmen mUssten. 

S t ad t r a t  A ,  S id ler  h ä l t  f e s t ,  dass d ie  Arkade ira Hause Keiser 
bewusst gefordert  worden s e i ,  Richtig s e i  zwar, dass es e i n  
Sck5nheitsfehler sei., wenn d i e  Arkade komme, bevor der Bebau- 
ungsplan Neugasse vor l i ege .  D i e  Arkaden i n  der l~eugasse bi ldeten 
jedoch einen wesentlichen Bestandtei l  d ieses  kommenden Bebauungs- 
planes Neugasse, Herr Keiser habe nicht  warten Finnen, b i s  d ieser  
Bebauungsplan EJeugasse Wirklichkeit  geworden sei,  Aus diesem 
Grund werde h ie r  e i n  einzelnes Objekt dem Gemeinderat vorgelegt,  
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dem dann so bald a l s  muglich der Bebauungsplan folgen s o l l e ,  Von 
entscheidender Wichtigkeit fu r  das S tad tb i ld  s e i  t a t s äch l i ch  d i e  
Gestaltung unserer P lä tze ,  wie D r .  P. Dalcher r i c h t i g  erwahnt 
habe. Der S t ad t r a t  s tehe  h ins i ch t l i ch  der Erhaltung und Verbes- 
serung des Bildes des Hirschenplatzes zur Z e i t  r n i t  Herrn D r ,  F. 
Wyss, Eigentiimer der Liegenschaft zur Meinz, i n  Verhandlungen. E s  
sei vorgesehen, den Hirschenplatz i m  Zusammenhang m i t  dem Ausbau 
der Zeughausgasse neu zu ges t a l t en  und den Kronenbrunnen besser 
zu plazieren.  E r  sei m i t  D r  , Dalcher dar in  e in ig ,  dass m i t  den 
Arkaden unsere Ver kehr sprobleme n ich t  ge l6s t  werden kdnnten, Die 
Arkaden mussten aber i n  In te resse  des Fussgzngerverkehrs und f& 
d i e  Ver f lussigung des Loicalver kehr s angeordnet werden. Das P r  o- 
b lesa Durchgangsverkehr k&ine nur durch e i  ne Unf ahrung oder Un- 
tertunnelung der S tad t  g e l 8 s t  werden. 

D r .  B. Dalcher i s t  von diesen Ausftihrungen n ich t  d e r a r t  unbe- 
f r i e d i g t ,  dass e r  einen Gegenantrag s t e l l e n  mBchte, 

A .  Nerz macht darauf a ~ ~ e r k s a m ,  dass der Brunnen heute zwf schen 
den kommenden Arkaden Keiser und ZumbeZhl s tehe und den FussgCin- 
ger zwinge, um den Brunnen herum zu gehen. Zudem handle e s  s ich  
beim Raum zwischen den Hzusern Iceiser und ZumbSlhl um e i n  Stuck 
T r o t t o i r ,  weshalb zum Schutze der Fussgznger e i n  Fahrverbot er- 
lassen werden s o l l t e .  

S t a d t r a t  W.A. Hegglin kommt auf d i e  AusfeZhrungen von Baupr3sidenC 
A. Cidler zureick, der  dargelegt  h a t ,  dass i m  Zusammenhang m i t  dem 
Ausbau der Zeughausgasse der  Brunnen nach Osten v e r s e t z t  weden 
s o l l .  Damit gewinne das Bi ld  des Hirschenplatzes und der Fuss- 
ggnger kdnne zwischen den Mausern Keiser und Zumbuh1 ungehindert 
ver kehren, Was das Fahrverbot anbelange, so s e i  vorgesehen, von 
der Neugasse n ich t  mehr i n  den Hirschenplatz einmunden zu lassen,  
Hingegen s e i  e s  r n i t  RUcksicht auf den Zubringerdienst zu den 
Gescifndften zwischen den Postpla tz  und dem H i r  schenplatz und am 
H i r  schenplatz n ich t  mBglich, das Einmunden vom H i r  schenplatz i n  
d i e  Neugasse zu untersagen. 

D r .  A.  Bussmann r e g t  an,  man mGchte das Tro t to i r  zwischen den 
Hausern Keiser und Zmbtihl durchziehen und feir d i e  Ausfahrt aus 
dem Hirschenplatz e ine  Tro t to i rabfahr t  vorsehen. Auf d iese  Welse 
s e i  augenf3lli.g demonstriert ,  dass dem FussgCEnger d i e  PrioritCEt 
einger8umt werde, 

B. Weber untersteitzt  d i e  Ausfeihrungen von D r  . P. Dalcher . Es s e i  
mehr a l s  nur e i n  Sckönhei t s f  ek l e r ,  wenn d i e  A r  kadenlösung i n  
Hause Iceiser separat  beschlossen werde, wllhrend d i e  Bauordnung 
fePr d i e  Neugasse noch i n  weiter  Ferne l iege .  D i e  Baukommission 
habe s ich  laufend m i t  Troblemen von Neu- und Umbauten zwischen 
dem 2ostpla tz  und dem Casino zu befassen, Solange d i e  verlangte 
Bauordnung nicht  vor l iege ,  werde von F a l l  zu F a l l  und o f t  sehr 
zu f3 l l i g  entschieden. E r  f inde  e s  auch nicht  r i c h t i g ,  wenn zuerst  
m i t  den LiegenschaftseigentUmern verhandelt werde, Vorerst s o l l t e  
man e ine  stadtebaulich r i c h t i g e  und einwandfreie Lösung suchen, 
Zwischen der e r s t en  und der zweiten Lesung verbliebe der  Stadt  
genugend Z e i t ,  um dann auch noch m i t  den L$egenschaftseigentefmern 
Rucksprache zu nehmen, Einer der k r i t i s chs t en  Punkte i n  der gan- 
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aen Arkadenlösung an der Neugasse s e i  zweifellos das Grosshaus. 
E s  f rage  s ich ,  ob durch e ine  Arkadenlösung n ich t  der Charakter 
des Hauses ver gnder t werde, 

F. Stucky ha t  m i t  Befriedigung den kusfefhrungen des Bauprgsiden- 
t e n  entnommen, dass auch der S t ad t r a t  den Durchgangsverkehr aus 
der Innenstadt entfernen w i l l ,  E r  möchte i n  diesem Zusammenhang 
Antwort auf zwei Fragen. Einmal wurde e s  ihn in t e r e s s i e r en  zu 
erfahren,  was d i e  Arkadenlusung an der Neugasse be i  zwangsweiser 
Durchsetzung kosten kcfnnte. Zum Zweiten rn(.ichte e r  wissen, welcher 
Zeitplan ftir d i e  DurckfeiEz~ung der A r  kadenlusung an der Neugasse 
bestehe. 

S t ad t r a t  A. Sidler  k o m t  vo re r s t  auf das Problem der Arkaden- 
l6sung beim Grosshaus zu sprechen, E s  s e i  ohne wei teres  nuglich, 
beim Grosshaus Arkaden einzubauen, ohne den Charakter des Hauses 
zu s turen,  Aehnliche Beispiele seien i n  verschiedenen Stadten, 
u.a. i n  St. Gallen zu finden. Nattirlich f a l l e  beim Einbzu einer  
Arkade i n  Grosshaus der Laden weg, weshalb do r t  m i t  erheblichen 
Eneschadigungskosten zu rechnen s e i .  
D i e  Idee von D r .  A ,  Bussmann, das T ro t to i r  zwischen den Halusern 
Keiser und Zumbefhl durchzuziehen s e i  sehr gut  und werde vom 
S t a d t b a u n t  weiter ver fo lg t  werden. Eine gle iche  LOsung s e i  
b e r e i t s  f lir d i e  Falkengasse i n  Aussicht genommen worden. 
D e r  S t ad t r a t  habe immer d i e  Meinung ver t re ten ,  dass der  Durch- 
gangsverkehr aus der Innenstadt herausgenommen werden mefsse, 
Grundsatzlich habe auch der  Kanton d iese  Auffassung, doch s e i  
man s ieh  auch h i e r  Uber d i e  Verteilung der Kosten n i ch t  e in ig ,  
Ohne Riicksicht auf den Durchgangsverkehr u~efsse aber feir den Ziel-. 
und Quellverkehr Raum geschaffen werden, Eine Xostensch2tztmg 
fefic d i e  Durchfahrrang der Arkaden zwischen Kolinplatz und Post- 
p l a t z  bestehe nicht .  F, Stucky kdnne s ich  aber d i e  ungefghren 
Kosten se lb s t  ausrechnen, wenn e r  d i e  Distanz Rolinplztz-Pose-. 
p l a t z  nehme, e ine  Tiefe von 8 rn (2 X 4rn Arkade) rechne und m i t  
einem Quadratmeterpreis von Fr.  900.-- mul t ip l iz ie re .  B i s  heute 
habe d i e  Stadt  GlUck gehabt, wei l  i n  a l l e n  d r e i  Fa l len  (Falken, 
hnlagebank und Kurt Keiser) d i e  Hauseigentefner einen Neu- oder 
Umbau gewunscht hat ten.  Wenn d i e  Stadt  den Einbau von Arkaden 
ver langen werde, ohne dass  der HauseigenteSmer Bauabsichten habe, 
werde erheblich mehr bezahlt  werden miissen, Ebenso schwier kg ~ r b a  
d i e  Frage der mutinasslichet~ Kosten der Arkadenl8sung s e i  d ie  
Frage nach dem Zeitplan. M i t  S icherhei t  kunne heute nur gesagL 
werden, dass i n  den nkichsten 10 Jahren eine zwangsweise Durch- 
setzung der Arkaden n i ch t  vorgesehen sei, 

D r .  A, Bussmann i s t  von der  Richt igkei t  der Arkadenlasung Gber- 
zeugt, Gerade deshalb verstehe e r  n ich t ,  warum man beb der 
Apotheke Wyss am Postplatz keine Arkade verlangt  habe, denn dar$: 
ware s i e  am wichtigsten gewesen. 

S t ad t r a t  A .  S id le r  weist  darauf h in ,  dass Herr D r ,  Joachim Wyss 
von e iner  Arkade n ich t s  habe wf ssen wollen. Der Umbau se lbs t  
sei ursprefnglich nur sehr bescheiden geplant gewesen, I m  Verlaufe 
der Bauarbeiten s e i  dann immer mehr dazu gekommen. 
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Weitere Wortbegehren l iegen zur Eint re tensfrage n i ch t  vor. Ein 
Gegenantrag wird n i ch t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsident e rk l a r  t des- 
halb Eint re ten  a l s  besch los s~n .  

D i e  Detailberatung e r g i b t  folgendes : 

Zu Zi f fe r  1 l iegen keine Wortbegehren vor. Die beantragte E r -  
gänzung von D r .  A. Bussmann wurde b e r e i t s  sti l lschweigend be- 
schlossen, Ein Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  D e r  Ratspräsi-  
dent e r k l a r t  deshalb Z i f f e r  1 a l s  beschlossen. 

Zu Zi f fe r  2 l iegen keine Wortbegehren vor. Ein Gegenantrag wird 
n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsident  e r k l ä r t  deshalb Zi f fe r  2 a l s  
beschlossen, 

I n  der Schlussabstimmung stimmt der Rat der Vorlage m i t  34 
Stimnlen gegen 1 S time zu. 

Der Beschluss l a u t e t  w i e  f o lg t :  

BESCHLUSS BHS GROSSEN GElB3IElDERATES VON ZUG N r ,  86 

BETREFFEZD DEN VERTEUG ZWISCHEN HERRN IWRT IU3ISER, KONDITOR- 
MXISTER, EEXJBUASSE 13, UND DER EIWOHNERGEMEHNDE ZUG BETR. 
ARIUDENE LNBAU 

DER GRQSCE GEP4EIiYDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r .  98 
vorn I, Apri l  1966 

b e s c h l i e s s t :  

2 .  Zif fe r  3 der Vereinbarung zwischen Herrn Kurt K e i  se r  , 
Konditormeister, und der  Einwohnergemeinde betreffend den 
Arkadeneinbau lgngs der Meugasse auf dem Grundsttick Neugasse 
1 3 ,  wird genehmigt und e i n  Kredit von Fr ,  36'000.-- bewil- 
l i g t .  

2. Dieser Beschluss t r i t t  gemass $i 7 der Gemeindeordnung sofor t  
i n  Kraft.  E r  i s t  i m  Amtsblatt zu vertjffentlichen und i n  d i e  
s tgdt ische Rechtssamn~lung aufzunehmen. 

D e r  S t ad t r a t  wird i n i t  dem Vollzug beauf t ragt ,  

6 ,  Ausrichtung e ines  Beitrages an d i e  Baukosten des Altersheimes 
der Biirgergemeinde Zug i n  der Mtihlematt i n  Bberwil 

Es l iegen vor : 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  99 
Ber kcht und Antrag der Geschaf t s p r S f f u n g s k ~ B c s i o n  Nr , 99.1 

D i e  G e s c k ä f t s p r ~ f u n g s k ~ f s s k o n  beantragt ,  auf d i e  Vorlage e in-  
zutr  e ten  und ih r  zuzus tkm~en ,  



W. Berger i s t  grundsätzl ich n i ch t  gegen den Beitrag. E r  habe 
hingegen Bedenken, ob n i ch t  d i e  Btiugergemeinde i n  einem späteren 
Zeitpunkt nur noch BUrger aufnehmen könnte. 

Stadtprasident  X.  Wiesendanger ver s t e h t  d i e  grundsätzlichen B e -  
desiken. Es s e i  iedoch zu berefc'ksichtigen, dass d i e  BUrgergernein- 
de i m  heutigen ie i tpunkt  gar n ich t  in-de; Lage wSlre, das Haus 
rnie BUrgern zu besetzen. Bn der Gesamtbevölkerung s e i  der Antei l  
der Btirger n ich t  einmal mehr ganz 10%. Durch e ine  Aenderung der 
Beiacgerrechtsgesetzgebung konnee h i e r  e ine  gewisse Aenderung 
s t a t t f i nden ,  d i e  vom s taa$spol i t i schen Gesichtspunkt aus nur zu 
begrefssen wäre, Aber auch i n  einem solchen F a l l  wurde das Al ters .  
keim der Eeirgergemeinde in Oberwil d i e  Stadt  wesentlich en t la -  
s t en ,  w e i l  Ja  d i e  meisten BUrger zugleich Einwohner unserer 
S tad t  se ien ,  fglr d i e  sonst  d i e  Stadt  Altersunterkefnfte schaffen 
r n U s s t e  . 
D r  . A. Bussmann t e i l t  d i e  Bedenken von W. Bexger n icht .  Die 
BUrgergemeinde s e i  i n  ih ren  Aufnahmebedingungen bedeutend gross- 
z%iger a l s  d i e  S tad t  s e lb s t .  FUr das Altersheim i n  Oberwil s e i  
beaspielsweise e i n  Aufenthalt  von fglnf Jahren i n  der Stadt  Zug 
Voraussetzung, wghrend d i e  S tad t  i m  Altersheim an der Valdheira- 
S t rasse  einen solchen von f thfzehn Jahren verlange. 

Weigere Wortbegehren l iegen zur Elnt re tensfrage n i ch t  vor. Ein 
Gegenanerag wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspräcident er k l ä r t  der,- 
halb  E in t r e t  en a l s  beschlossen. 

Die Detailberatung e r g i b t  folgendes : 

Zu den Zif fern  1 und 2 l iegen keine Wortbegehren. vor. Ein Gegc.n-P 
antrag wird nicht  g e s t e l l t ,  Der Ratspräsfdent erklSlrt deshalb 
d i e  Zif fern  L und 2 a l s  beschlossen. 

In der Schlussabstimmun~ s t i m m t  der Rat der Vorlage m i t  35 -- 
SEim~en ohne Gegens tir~me zu. 

Der Beschluss Lautet wie folge:  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEt4EIt\DERATES VON ZUG E?r. 07 

BETREFFEND AUSRICHTUNG EIBES BEITRAGES AN DIE BAUKOSTEN DES 
ALTERSHE IPIES DER BUERGERGZME HNDE ZUG I N  DER MUENLEMATT I N  
QBERFJIL 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Eerielzt und Antrag des S t ad t r a t e s  N r .  99 
vom 2 .  Mai 1966 

b e s c h l i e s s t :  

1, Der Ausrichtung e ines  Baulcostenbeitrages von Fr.  250'000.-- 
an das Altersheim i n  der  PIefhbematt i n  Oberwil wird zuge- 
stimmt und hiefefr e i n  Kredit zu Lasten der ausserordentlichen 
Verwaltungsrechnung bewi l l ig t .  
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2,  Dieser Beschluss t r i t t  unter dem Vorbehalt des Referendums 
gemCess 5 6 der Gemeindeordnung sofor t  i n  Kraft, 

E r  is$ i n  Amtsblatt zu veac8fffntlichen und i n  d ie  st3dtlsche 
Rechts samlung auf zunehmen. 

Der Stadtrat  wird r n i t  dern Vollzug beauftragt,  

7. Ausriekrtung eines jXhrlichen Def iz i tbef  trages an d i e  Betriebs- 
kosten des Beficgerspitals Zug 

E s  Liegen vor: 

Bericht und Antrag des Seadtrates Par, 108 
B e r  acht und Antrag der GeschXf tsprUfungs'komm%ssion PJr . 100.1 

Die GeschCeftsprePfungs'k~~~issBon s t e l l t  folgenden Antrag: 

"1, ES i s t  fefr diese  Vorlage d ie  Gesch~ftspr~fungskomissBon 
auf 11 1"ltglieder zu erweitern, 

2, Auf Grund der noch zu beschaffenden Unterlagen hat  die  
erweiterte ECornrnPssion Bericht und Antrag be t r  , Defizi t -  
garantie e t c  . zu e r  s t a~ i t en . '~  

Der 2 a t  stimmt diesen Anerag stillschweigeHnjb zu und ergCenzt 
d ie  GeschXf tsprUfungsko~~ss ion  w i e  fo lg t :  

D r .  P. Sacchetti  
A b  Merz 
D r ,  W. Merz 
W. ZUrcher. 

Die Vorlage geht nun an d i e  erwehter t e  Geschaf tspre9fungs'kom- 
mission zur kntragstellung. 

Nächste Sitzungen 

RatsprXsident W.  Bossard s t e k l t  f e s t ,  dass d ie  au f  den 7 ,  Juni 
1966 vorgesehene Sitzung ausfa l le ,  weil d i e  Traktandenliste 
an der heutigen Sitzung er led ig t  worden s e i ,  

Die ngchste Sitzung finde voraussichtlich am 5. J u l i  m i t  
eventueller Fortsetzung a m  6. J u l i  1966 s t a t e ,  

Eine ausserordentliche Satzung finde am 25, Juni  1966 irn 
Zusammenhang m i t  der Jungbeficgerfeler s t a t t .  

Der Protokollfeihzrer: 


